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Dent ſchland. 


Berlin, 17. März. Der Kaiſer war nach 
den trüden Eindrücken des geſtrigen Tagen etwas 
erregter als ſonſt, und es war darum auch die 
lezte Nacht nicht ganz fo gut, wie die vorber⸗ 
gehenden. Jo deſſen war doch zeitweile meh ele 
Stunden andeuernder Schlaf vorhanden; tie U» 
terbrechung wurde zuweilen durch Aus werfen der 

oſo derungen bervorgerufen. Im Uebrtgen iſt 
das Befinden beute qufrievenflellend. Zu den 
ärztlichen Besichtigungen fol, wie Diss „Voſſ 
Zig.“ Hirt, auch Prof. v. Bergmann wöchentlich 
ein Mal hinzugezogen werden. 

Der „Reicheanzeiger veröffentlicht in ſeiner 
bangen Nummer folgendes Bulletin: 

Charlottenburg, 17. März 1888. 

S. Majeſtät der Katſer iſt ungeachtet der 
Aufregung der letzten Tage, welche Stonung 
nothwendig machte, fleberfret und ohne beſon dere 
Beſch werden. Die Abſonderung iſt woch ziemlich 
reichlich daher beſteht noch Huftınreii. 

Morell Mackenzie. Wegner. 
Krauſe. Mark Hovell. 

Den geſtrigen Tag verbrachte der Kaiſer in 
ſtiller Zurückgezogenhelt im Charlottenburger 
Schloſſe. Heute ftatteten im Schloſſe zu Char- 
lottenburg den kalſerlichen Majeſtäten diejenigen 
hohen Fürſtlichkeiten, welche von Berlin wieder 
abrelſten, Abſchiedsbiſuche ab. Um 7 Uhr Abende 
findet im RMitterſaal des bleſigen königlichen 


Scloſſes für die königlichen Prinzen und Piin⸗ 


ziſſinnen und für die zur Zeit in Berlin an- 
weſenden Allerhoͤchſten und Höchſten fremden 
Fürſtlichkeiten größere Famillentafel ftatt. 

— Die Karferin - Wittwe Auguſta empfing 
giſtern den Beſuch des Bringen von Neapel, 
Kronprinzen von Stallen, und mehrerer anderer 
Fürſtlichketten. Den Kammerberrndienſt bei der 
Katſern- Mutter haben am 15. d M übernom 
men die königl. Kammerherren Vize⸗Ober Schloß⸗ 
haup mann Graf v. Fürſtenſtein und der Schloß⸗ 
dauptmann Kammerherr Graf Fürſtenberg 
Stammheim. 

Der Kronprinz beſuchte geſtern nach der 
Trauerfelerlichkeit den Kaiſer und betheiligte ſich 
mit ſeiner Gemahlin Abends an der Familien 
tafel im königlichen Schloſſe, zu der jämmtliche 
Fürſtlichkeiten, welche zur Zeit in Berlin anwe⸗ 
ſend find, erſchienen waren. Am Abend bald 
nach 10 Uhr gab der Kronprinz dem Kronprinzen 
Rudolf von Oeſterreich bei deſſen Abreiſe von 


Berlia bis zum Anhaltiſchen Bahnhofe das 


Geleſt. 

— Dom Auguſto, Herzog von Coimbra 
bat geftern Berlin wieder verlaſſen; ebenſo die 
Bringen Ludwig und Leopold von Batern, Georg 
und örte rich Auguſt von Sachen. 

— Er Majeſtät der König von Sachſen 
baben der Kommandantur 200 Mark zur Ver⸗ 
theilung an die vor Allerhöchſtdemſelben geſtellten 
Eyrenpoften zugehen laſſen. 7 

— Kaſſer Feichrich hat feinen in den Krie 
gen von 1866 und 1870/71 erprobten General. 
ſtabechef Grafen Blumenthal zum General- Feld- 
matſchall ernannt. Der Kalſer hat dem Ge⸗ 
veral. der „Nit. Zig * zufolge, feinen eigenen 
Marſchallſtab überſandt, mit der Bitte der neue 
Fudmarſchall möge dieſen Stab jo lange be 
nutzen, bis eln eigener für ihn fertig geſtellt jet. 
Graf d. Blumenthal, der das vierte Armerforpe 
bef.bugt, iſt der älteſte kommandtrende Gineral; 
am 22 Marz 1873 wunde er zu dieſer Würde 
defordeit. 

— Kor oettenkapitän Cochlus, Kommandant 
6. N Kreuzerkorvatte „Sophie“, iſt geſtera, am 
16 März in Hongkong gedorben. Dem Ver- 
ſtorbenen ſichert jenes Hoch, das er im Augen 
blicke der Höhen Gefahr, wäh end der Stran⸗ 
dung 8 M B tag „Undine‘, cm 27. Oktober 
884, auf Se. Mafeſtät den Katſer ausbrachte, 
en davernten Plat in der Geſchichte unferer 
Narine. 
F Sams ſtlich: Londoner Morgenblätier be 
reichen die geſtern in Berlin ſtattgehabten Be! 
bungefeie lichfelten. Die „Times weint, er 
Dandeite ſich um kein bloßes Hofzeremontell, ſon 
dern um die Trauer einer ganzen Nation für 
ben Nonarcher, welcher ihre Einheit begrünbels 
Im Brtte der Hopangollern auf dem preufıfgen 
done, welcher Preußen zur Hezenomie in De iſch 


und verhalf, Huloigte geſtern die ganze deutſch. 


eee bee 


Nation in ihrer Trauer für den verſtor benen 
Kaiſer. — Der „Standard“ glaubt, die Deut 
ſchen könnten wohl wit den Be weiſen der Huldt 
gung und Theilnabme zufrieden fein, welche die 
ztviliſtrte Welt ihrem Ka ſerhauſe dargebracht; 
Deutichland dürfe am Grabe des Kaiſers Wil 
helm nicht ſtille ſtehen, ſondern wenn ihm der 
Fuleren beſch eden jet, jene wirthſchaftlichen und 
foztalen Probleme löſen, welche der neut Kaiſer 
ihm vorgezeichnet habe. 

— Der Brüſſeler „Nord“ beſpricht die Pro- 
klamation und den Erlaß des Kaiſers Friedrich 
und bemerkt, die Aufrachterbaltung der Ruhe und 
des Frie ens bilde das Programm der aus wärtt⸗ 
gen Polttik Deutihlands; ter neue Katſer hätte 
ſich auf keine beſſere Wetje die Sympathten des 
geſammten Europas ſichern können und ſeien ihm 
dieſelben auch in der That iu Theil geworden. 
Bezüglich der bulgariſchen Frage jagt der „Nord“, 
es jet ſehr wöglich, daß die throretiſch entſchel 
dende Phaſe, in welche dieſe Frage einget eten 
fet, feine unmittelbare Löſung berbeifübren werde, 
da Rußland von vornherein jede Anwendung von 
Gewalt ausgeſchloſſen habe. Es würde eine 
Schande fee, wenn für ein jo geringes Objekt 
ein Krieg entfeſſelt werden ſollte. Wenn ater 
auch eine wettere Entwickelung der Frage noch 
nicht herbeigeführt werde, je jet fle doch minde- 
ſtens in ih en Grundzügen as gedeutet. Wenn 
ferner der von Rußland gethane Schritt nicht 
ſofort zur unmittelbaren Entſcheldung geführt 


babe ſo werde er doch zeigen, wohin die Abſlch⸗ 


ten Derjenigen zlelten, die Frage im Stocken zu 
erhalten. 

— Der Präftdent den Abgeoronetenhaufes 
Herr v. Köller, hat mit dem Fürſten Bismarck 
tine U terredung wegen der Ungehörigkeſten ge⸗ 
habt, denen die Abgeordnelen in den jüngflen 
Traue tagen vor dem Dom ausgeſitzt waren. 
Der Reſchskarzler hat die ſtrengſte Unter 
ſuchung der uneſquſcklichen Vorfälle in Ausſicht 
geſtellt. 

— In Betreff der Kalſer-Proklamatlon ver- 
lautet gerüchtwelſe, das Miniſterſum hake den 
Ent wurf einer Proklamation in Be eitſchaft ge- 
habt, oder gar vo gelegt, ſei aber damit zurück ⸗ 
gewitſen wor en. Das Gerücht, Las bisher nur 
in en auswärtiges Blatt die „N Zür. Ztg.“, 
feinen Weg gefunden, iſt anderweitig noch nicht 
beſtätigt. 

— Auf der Tagesordnung der am Mon 
tag, den 19. d. M, Niymitrags 2½ Uhr, ſtatt 
findenden 58. Penarſitz ang dis Rachstagee ſtahen 
folgende Ge enſtände: Berathang des Gerichts 
der Reichsſchulden⸗Rommiſſton — Zweite Bera 
tung des Entwurfs eines Geſetz es, betreffend die 
Feſtſtellung eines Nachtrags zum Relche haus halts. 
Etat für das Errtejahr 1888 — 89 auf Grund 
des Berichts der Kommiſſton für den Reichs haus 
halts Etat. — Fortſetzung der dritten Brrathung 
des Eatwurfs eines Geſetzes, betreffend die Feft 
ſtellung dis Reich haushalts Etats für bas Etate 
jahr 1888 - 89, auf Grund der Zuſammenſtel- 
lung der in zweiter Berarhang gefaßten Be- 
ſchlüſſe. Za bora hen bleiben folgende Theile: 
a Kapite 6 Titel 28 der einmaligen Ausgaben 
der Verwaltung des Reiche h eres; b. Auße ordenk⸗ 
liche Zu chüſſe: Mas der Aaleihr Kapitel 23 Ti- 
tel la. 31 einmaligen Ausgaben de Ver wal 
tung des Reiche hetres, und zwar: für Rechnung 
der Geſammtheit aller Bundesſtaaten 334 649 317 
Mark; e. das Etatgeſetz in Verbindung mit ver 
diitten Berathung des Estwu fs eised Dij:pıs 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Virweltungen des Reichsherres, der Marine 
der Reichs Eiſenbahnen und der Poſt und Tele 
gripben, ſowe zur vorläufigen Deckang ter aus 
dem Riiche⸗F Rusgsbaufonds entnommenen Vor 
ſchüſſe, auf G un) der Zuſammenſtellung dee in 
zweiter Berathung gefaßten Beſchlüſſe. — Zweite 
Berathung des Entwurfs ei es Geſitze! über die 
Auslegung des Artik es II des Geſſtzes vom 30. 
Auguſt 1871, betreffend die Eu fahrung tes 
Strafgeſetzbuchs für daß dentſche Reich in Elſaß 
Lothringen 

— In Beranlaffung ei es Aaſchreibens des 
Blye Pläſibenten des Staats -Miniſterlume, von 
Putikamer, vom 15. d. M, haben die Präſtten 
ten beider Härfır des Landtages die Mit zheder 
derjelsen zu eib er ve einigten S tzung behufs Ent 
tregennahms einer Aller höchſten Bolſchaft auf Mon 
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tag, den 19. d. M., 1½ Uhr Nachmittags, nach 
dem Sitzungsſaal des Hauſes der Abgeordneien 
eingeladen. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt die Vorlage 
betreffend den zweigeleifigen Ausbau mehrerer 
Staatseiſenbahnſtrecken eingegangen, welche durch 
das entſprechende Reiche geſetz bedingt iſt. Es iſt 
die arjle Vorlage mit der Einleitung: „Wir Friev- 
rich, von Gottes Gnaden König von Preußen sc.“ 
Der $ 1 lautet: 

„Die Staatsregierung wird ermächtigt, zur 
Anlage des zweiten Geleiſes auf den vachſtehend 
bezeichneten Strecken und zu den dadurch beding⸗ 
ten Ergänzungen und Geltie veränderungen auf 
den Bahnhöfen: 

1) Stargard l. P. Ruhno v die 

Summe von 1 

2) Poſen —Thorn dis Summe 
„ eie 

3) Schneit-wühl — Bromberg — 
Lasko witz die Summe von . 2,240,000 

4) Laskowitz — Jablono ro die 
Summe von 


740,000 M. 


520,000 - 
zuſammen . 6.020 000 M. 
zu verwenden und zur Deckung dieſer Summe 
Staateſchuldverſchreibungen auszugeben," 

Dieſe Strecken find diejenigen, hinſichtlich 

deren Au baues bekanntlich ein Abkommen zwiſchen 
dem deulſchen Reicht und dem preußiſchen Staats 
grtroffen, worauf die dem Geſetent wurf beigege⸗ 
bene Begründung Bezug nimmt, 
— Die Befapungen ver nachſtehenden, im 
Auslande befindlichen Schiffe Sr. Majıflät find 
für St. Majeſtät den Kaiſer Friedrich in Eid 
zenommen worden, und zar: 

S. M. Kreuzer Korvette „Ariadne“ auf 
Portoriko am 12. März e, 

S. M Kreuzers „Albatroß“ in Funchal am 
13 März c., 

S. M. Kano enboots „Eber“ in Cooktown 
ebenfalls am letztgenannten Tage, 

S. M Kreuzers „Nautilas“ in Sanſtbar 
am 15. März c. 


Ausland. 

Paris, 17. Marz. Lazare Hippolyte Carnot, 
der Vater des Praſldenten der franzöſſſchen Re⸗ 
public, Sadi Carnot, iſt geſtern brerfelbft im 
Aller von 86 Jahren geſtorben. Bet den leb⸗ 
harten Sympathien, welche der ehen ſo friedltebende, 
wie beſonnene Präfvent der Republik auch in 
Deutſchland bereits gewonnen hat, gezlemt es fi 
um jo mehr, dem innigen Beileide aus Ar laß 
des von Satt Carnot erlittenen Verluſtes Aus⸗ 
druck zu giben, ass der verſtorbene republikantſche 
Senator Mitglied der prootſoriſchen Regierung 
von 1848, eine der ach ungs wertheſten Perſönlich⸗ 
feıten Frankreichs war. Ein Sohn des Grafen 
Lazus Nicolas Marguerite Carnot, des „Orge⸗ 
niſaters des Sieges“ zur Zeit der großen Revo 
lutton, wurde Lazare Hippoſyte am 6. Apıtl 1801 
geboren. Mit dem Vater, der aus Frankreſch 
fliehen mußte und in Magdeburg am 3 As guſt 
1823 ſtarb, lebte Lazare Hippolyte Carnot ſteben 
Jahre in Preußen, wo er eifrig deutſche Sprach! 
und Literatur ſtudirte. Nich dem Tode feine 
Vaters nach F ankreich zursckgekehet, wurde er 


London, 17. März. Im Oberhauſe gab 
geſtern Lord Salisbury unter Anderem Aufklä⸗ 
ungen über die Politik der Regierung bezüglich 
der Behauptung Sualıns unter egyptiſcher Firma, 
Er äußerte, die engliſchen Truppen in Egypten 
feten jetzt ausſchließ lich im Norden Egyptens dis⸗ 
loztrt, nur eine kleine Streitmacht befinde ſich in 
Suakin. Von ihrer auf Räumung des Sudan 
gerichteten Politik habe ſich die Regierung durch ⸗ 
aus nicht entfernt. Die Stellung Englands in 
Suakin ſei eine ſtrikt defenſive, die Ausdehnung 
des legitimen Handels ſei das einzige Mittel, dem 
Sudan Frieden und Ztoiliſatton zu bringen und 
dem ſtörenden Einfluß des Sklaven handels zu be⸗ 
gegnen. Osman Digma ſetze ſeine Angriffe auf 
Suakin nur deshalb fort, weil Suakin eine 
Schranke gegen den Sklavenhandel fit, Egypten 
müſſe desbalb im Beſitze von Suaktn bleiben. 

Ein Antrag Lord Aberdtens auf Einfepung 
eines Aueſchuſſes zur Unterſachung darüber, ob 
binlängliche Mittel vorhanden ſelen, um dem 
Noihſtande unbiſchäftigter Arbeiter in den Städ- 
ten zu begegnen, wurde wit Zuſtimmung der Re⸗ 
gierung angenommen. Die Bill über den Eiſen⸗ 
bahn- und Kanalverfehr wurde in dritter Leſung 
genehmigt. 

Im weiteren Verlauf der Unterhausſitzung 
beantragte Osborne Morgan ein Tadele votum 
gegen Marriott, well derſelbe als Mitglied der 
Regierung die Anſprüche des früheren Khedive 
gegen die egyptiſche Regierung verfochten habe 
Marriott verthzidigt ſein Bırfahren und erklärte, 
das abgeſchloſſene Arrang ment ſei vortheilbaft 
für die egpptifche Regierung, da letztere das Geld 
für die neue Anliihe zu 4½ Prozent ſtatt zu 
5 Prozent erhalten könne. Der Antrag Mor- 
gans wurde ſchließlich mit 218 gegen 126 Stim- 
men abgelehnt. 

Petersburg, 16. Mä-z. Wie die Zeitun⸗ 
gen melden, lehnte das Bezirkegericht von Wilna 
die Beſtätigung des Teſtaments des verſtorbenen 
Fürſten Piter Sayn⸗Wittgenſtein, durch welches 
die Bürfiin von Hobenlohe Schillingefürſt als Er⸗ 
bin der rufſiſchen Güter des Fürſlen eingeſetzt 
wurde, ab. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. März. Unter den hier ſtatt⸗ 
gehabten Trauerfeterlichkeiten für Se. Mafıftät 
den Kater Wilhelm wollen wir nicht unterlaffen, 
die von der Pommeranta Loge des Druiden-Or⸗ 
dens (8 A. O. O) zu erwähnen, welche in jeder 
Weiſe würdig verlief und alle Thellnehmer tief 
ergriff. 

— Ueber den vorgeſtern von dem hieſigen 
Lokal Verband der Krieger Vereire Stettins und 
Umgegend in der St. Johannis Kirche veranftal- 
‚teten Trauergottesdienſt wid uns noch geſchrie⸗ 
ben: Es zeigte ſich, daß für denſelben doch der 
richtige Zeitpunkt gewählt worden war, denn da 
auch Nichtmitgliedern der Zutritt gerne giſtattet 
wo den, war die Kirche ſchon lange vor Beginn 
des Gotlesdienſtes gefüllt ſo daß kaum noch Platz 
für dit eiſchtenenen zwölf Kriegrrvereine übrig 
geblieben war. Leßtere, unter denen ſich von 
außerhalb auch der Brero ver Krirgerverein ve⸗ 


Addokat und Journallſt In Jahre 1839 wurde fand ſammelten ſich im Traueranjuge jenes Mit- 


er in die Deputirienfammer gewählt. Nich der 
Febrnarrevolu ion zum Minifleer des öffenflichen 
Unterrichts und des Kultus ernennt, legte ar nach 
furzer Zit fein Amt nieder und ſchloß ſich in 
der Nattonalverſammlung der republikaniſchen Lin⸗ 
ken an. Als er nach dem Staateſtreiche in den 
geſetzgebenden Körper gewählt wurde, wurde er 
vegen Berweige ung des Haldigurgerides bes ſo 
Cavagnge und Henon nicht zugelaſſen. Erſt im 
Jahr- 1864 leiſtete er vieſen Eid und ſchloß ſich 
dann unverzüglich der Ooppoſttion an. Nich dem 
Sturze des Kaſſarrtiches wurde er Maire eines 
der Artondiſſements von Paris. Mitglied der 
Nationaloerſammlung wurde er ſpäter zum lebens 
länglichen Senator gewählt. Dem tüchtigen 
Manne war es wohl zu gönnen, daß er an ſel⸗ 
nim Lebensabende ſelsen allgemein hochgeſchäßten 
und beliebten Sohn Sadi Carnot zum Nachfolger 
Jules Grerp's er vählen ſah. Vor einigen Tagen 
wiirde Senator Carnot von einer Lungenentzün 
dung ergriffen, der er nunmehr erlegen iſt. Die 
Leichenfeler für den Vater des Präſtdenten der 
franzöſiſchen Republik wird ſich jedinfalls zu einer 
großartigen Kundge bunz geſtalten. 


9405 Uhr geſchloſſen nach der Kicche. 


glied eine Katſt blume mit ſchwarzem Flor um 
hüllt im Kaopfloch tragend, vor dem Garniſon- 
Lazareth au der Haupt Poſt und marſchtrten um 
Der an- 
ſrönliche Trauerzug machte einen recht rühren den 
Eindiuck, denn aus den err ſten Geſichtern der 
alten Krieger, die früher ihrem geliebten Katſer 
und Keiegeherrn immer und noch vor einigen 
Monaten entgegestubeiten, konnte man deutlich 
die innere tiefe Trauer um den theuren Entſchla⸗ 
fenen leſen. Galt es jr doch auch dem älteſten 
und erſten Soldaten, mit dem ſie gimeinſam ge- 


litten, geſtritten und geflegt hatten, der flets für 


feine alten Keiiger ein warmes Herz hatte und 
der fls bel jeder Gelegenheit achtete und ehrte, zur 
letzten Ruhiſtätte zu gelellen und ihm die letzte 
Ehre zu erweiſen. Daher konnten fir auch dieſen 
für fle fo wichtigen Zeitpunkt nicht verfehlen. 
Die Traue rpredigt hatte freundlichſt Herr Konſt⸗ 
ſtoctalrath Dr. Krün macher übernommen. Der⸗ 
ſelbt legt: in zu Herzen gehenden Worten das 
Wurken und Steben des theu en Entſchlafenen 
für das Wohl ſetaes Volkes und den ſchmerz⸗ 
lichen Birluf für die alten Krieger dar z er er⸗ 


W 


10. November 1810 bat das Geſtade nur ben 
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— Nachrem Der wauqer Der offentlichen 
Arbeiten s für die Förderung des Innurge 
veſens von hervorragender Bedeutung erklärt hat, 
aß ſich die eir zilnen Janungen zu gemeinſamen 
srößeren Organ tſatlonen zuſammes ſchließen, haben 
ie löniglichen Regterungen neuerlich an die 
ynen unterſtehenden Kreis und Gemeindebebör 
en das Erſuchen gerichtet, da, wo Janungsaus 
chüſſe noch nicht beſtehen, die Bildung derſelben 
und den Auſchluß an die Innungs verbände an 
zuregen. 

— In der Woche vom 4. bis 10. März 
amen im Reglerungsbezirk Stettin 69 Erkras 
ungen und 16 Todesfälls in Folge von am 
teckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte At 
Dyphterit mit 32 Erkrankungen (8 Tones 
fällen), davon 6 Erkrankangen (1 Todesfall) in 
Stettin. Sodann folgt Scharlach un 
Rötheln mit 31 Erkrankungen und 6 Todes 
allen, davon 6 Erkrankungen in Stettin 
in Darm Typhus erkrankten 3 Werjoner 
1 Todesfall) an Maſern 2 Perſonen un! 
in Kindbettfieber 1 Perſon (1 Todes 
fall). In den Kreiſen Anklam Naugard unt 
byritz kam kein Fall von anſteckenden Krankheit 
ten vor 

— In der Woche vom 11. bis 17. März 
wurden in der hieſigen Volksküche 2291 Por- 
tionen verab eicht. 


mahnte dabei aber auch, in vollem Gottvertrauen 
dem geliebten Sohne des von uns Giſchier enen, 
Sr. Majeſtät unſerm jepigen Kaiser Friedrich, 
der ſo ganz in die Zußſtapfen ſeines hochſelig en 
Vaters getreten iſt, unſere Liebe und Treue ebanjo 
entgegenzubringen und für ihn recht iunig zu 
beten, daß ihn Gott bald geneſen und ihn un 
recht lang: bei Geſundhett erhalten möge 
Der Borfland, welcher für diefe Frier alle Einzel 
helten genau geordnet hatte, hatte auch zur Be 
quemlichkzit und zum Andenken an dieſs Geier bie 
betreffenden Llederverſe u. ſ. w. in einer großer 
Anzahl drucken und an dis Theiln⸗hmer verthei 
lea laſſen, jo daß den Krieger Verein n Stettine 
für die Veranſtaltung und ordnungsgemäße Durch. 
führung dieſer Trauerfeier alfeitige Anerkenz ung 
nicht verſagt wer en konnte. Hervorzuheben bleibt 
noch, daß der Lokal Be band der Stettiner Krie- 
gervereiwe auch in Berlin bei den Balſetunge 
felerlichkelten durch eine Deputation mit Fahse 
(34er) vertreten war. — Mögen die hieſig 
Krieger Bereine auch fernt bin in anderen nüt 
lichen Dingen ebenjv einmüthig wirken, dann fans 
durch fie noch manches guis Werk gefördert ur! 
geſchaffen werden. 

— Poſtdawpfer „Slavonia“ der Hamburg- 
Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien⸗Geſellſchaft (Linie 
Stettin - Newyork), welcher am 1. d. Mis. von 
Swinemünde abgegangen iſt am 16. d. Mte. 
Morgens wohlbehalten in Newpork angekommen. 

— Die häufigen Streitigkeiten zwiſchen 
Herrſchaft und Gefinde wegen Scadenerſaßte 
zeigen, daß noch vielfach Unklarheit darübe 
herrſcht, in welchen Fällen das Geſinde zue 
Schadenerſaß geſeßzlich verpflichtet iſt Nach der 
Vorſchriften der allgemeinen Geſindeordrung vom 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Mit 50 Pf. Aufzahlung. Novität! Zum 1 
Male: „Die ſteben Schwaben.“ Volksoper in 
3 Aklen. — Bellevuetheater: „Par 
iippise Welſer.“ 

Montag. Stadttheater: Dritter Zy 
jenigen Schaden der Heriſchaft zu erſetzen, der Vierter Abend. „Undine.“ 
aus grobem oder mäßigem Verſehen eniflanden 
iſt. Wegen geringer Verſehen tft ein Dien ſt oo“ 
nur dann zum Schadenerſatz verpflichtet, wenn er 
wider den ausdrücklichen Befehl der Herrſchaft 
gehandelt hat. Als ein grobes Verſehen wire 
ein ſolches angeſeden, welches bei g⸗wöh lichen 
Fähigkeiten odne Anſtrengung der Aufwerklamken 
vermieden werden konnte, und als wäßiges Ber- 
"sehen gilt ein ſolches, welchse bet einem gemöhn 
lichen Grade von Aufwerkſam leit ſich vermelden 
läßt z. B Zerbrechen vo Geſchter, Biſchädigung 
von Möbeln ꝛc. Ein geringes Verſehen endlich 
if ein ſolches, welches nur bet vorzüglichen Fa 
higkeiten oder bit einer befondsren Kantgiß der 
Sache, oder durch eine ungewöhnliche Anftrengnng 
der Aufmerkſamksit vermissen werden lonnts. 
Wegen geringer Versehen iſt der Dienfbote vun 
dann zum Schadenerſatz verpflichtet, wenn de ſich 
zu ſolchen Arten der Geſchäfte hat annehmen 
laſſen, die einen vorzüglichen Grad von Aufmerk 
ſamkeit der Giſchicklichkeit vorausſetzen. Die 
Herrſchaft kann ſich wegen der Entſchävigung, zu 
welcher ein Dienſtbote verpflichtet iſt, an den 
Lohns deſſelben halten, und zwar auch in des 
Fällen, in elchen ſchon vor der Beſchädigusg 
eine gerichtliche Biſchlagnahm: des Lohnes er⸗ 
folgt if. * 

— Auf Grund des § 14 des Geſeßes vom 
6. Mat 1869 über die juriſtiſchen Prüfungen 
und die Vorberettung zum höheren Jufizotenſt, 
ſowie des § 1 des Aueführungsgeſetzes vom 
24. April 1878 zum deutſchen Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz iſt durch Allgemeine Verfügung dee 
Juſttzminiſters vom 12 März d. J. das Regn⸗ 
latto vom 1. Mat 1883 durch folgende Beſtim 
mungen hiermit abgeändert: 1) Die im 8 23 
des Regulativs beſtin mie Zeit, während welche 
im Beginn des Vorberettungsotenſtes die Rü feren⸗ 
dare bei einem ÜUwtsgericht auszubilden find, 
wird auf 9 Monate ausgedehnt, dag gen tie 
Zett, während weicher die Referendare vor ihrer 
Beſchäftigung bei einem Ober-Landesgericht noch⸗ 
mals einem Amtsgericht zu üderwelſen find, auf 
neun Monate beſchränkt — 2) Dieſe Verfügung 
tritt am 1. Mat d. J. für diejenigen Referen 
dare in Kraft, welche nach dieſem Tage den Bor- 
bereitungsdienft beginnen. Betſeffs der bereite 
im Vorbereltungsdienſt befindlichen Referendare, 
welche den ſechsmonatigen Vor boreltungs dien ſt dem 
Amtsgericht noch nicht beendet haben, bleibt ee 
dem Ermeſſen der Präſtdenten der Ober-Landes⸗ 
gerichte üverlaſſen, inwieweit fie für die Ueber⸗ 
ganzszeit die Beftimmung unter 1) oder noch dit 
Beſtimmung des § 23 des Regulativs in An 
wendung bringen wollen. 

— Die Sparkaſſenbücher lauten bekanntlich 
auf den Namen eines bestimmten Einzahlers; ze 
iſt die Sparkaſſe jedoch berechtigt, ohne Prüfung 
an den Inhaber zu zablen, ohne hierzu verpflichtet 
zu fein. Die Urbertragung eines ſolchen Spar⸗ 
kaſſenbuchs kann nicht wie beim Inhaber. Papier 
levigig urch die Uebergabe erfolgen. Das 
Reichsgericht, IV. Ztotl⸗Senat, hat im Urtheil 
vom 2. Februar 1888 angenommen: Zur Ue er- 
trag ang tines auf Namen lautenden Sparkaſſen⸗ 
buches genügt nicht, daß der Empfänger des 
Buches bei der Sparkaſſe das Guthaben und das 
Buch auf einen Dritten umſchreiben läßt, viel- 
mehr bedarf es zur rechte wukſamen Uebrriragung 
des Sparkaſſenguthabens, — abgeſehen von dem 
Falle der wirklichen Erhebung des Guthabens bet 
der Spa kaſſe durch den Empfänger des Buches, 
— der ſchriftlichen Zeſſton des Guthabens. Disfe 
ſchriftliche Ziſſtonserklapung iſt ſchon dann als 
vorhanden anzuſehen, wenn der Geder des Buches 
dem Empfänger ein Schrißtſtück übergiebt, in wel⸗ 
chem er die Uebe gabe die Srarkaſſenducht zur 
freien Verfügung des Empfängers anerkennt mr: 
der Damit beablichtigten Uedereignurg des Spa 
kuſfengut habens keinen ſo mellen Ausdruck gie t. 


llus. 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber Katſer Wilhelme Beztevungen zum 
deutſchen Rennſport brachte die „Sport⸗Welt“ in 
ihrer Nummer 10 einer Reihe von intereſſanten 
Eeimnerungs Daten, aus denen zu eninehmen 
war, mit wie warmer Liebe der dahingeſchtedene 
Fürſt dem Sport in jungen wie in alten Tagen 
ein treuer Freund, Förderer und Beſchützer ge 
weſen. Die aktive Theilnahme an den Rennen, 
die Anweſenheit bei den größeren Meetings und 
das überreiche Spenden von wertb dolles Ehren 
gaben find die ſchönſten Beweije dieſer Gefineun 
gen. Aber nicht alleix in der Heimath, ſon bern 
auch in fremden Landen bethätigte Kaiſer Wen 
helm, wie die „Sport Welt“ in ihrer am Dor nerſtag 
‚ur Ausgabe gelangten Nummer 11 mitthelt, 
feine Neigung für des Rennſport. Es war im 
Jahre 1814, in den ewig denkwürdigen Tagen 
der Befreiungskriege, als König Friedrich Win 
helm III mit beiden Prie zen und in Begleitung 
dis Fürſten Blücher einer Einladung des Könige 
Grortz nach England folgte, und in vieſem Jahre 
wurde dem nachmaligen deutschen Herrſcher das 
Schauſptel eines großen Rennens auf der Hatte 
son Ascot zu Theil, wo es Mr. Batſons fünf 
jährigen Pranks v. Hyperion vergönnt war, den 
Goldpokal von den königlichen Zuſchauern nach 
Houſe zu tragen Und ſleber unddreißig Jah e 
ipäter war es, 1851, als Katſer Wilbelm en 
Derby zu Epfom beiwohnte. In der Begeiturg 
ed damaligen Prinzen von Preußen befanden 
ſich die Prinzeſſin (Katſerin Auguſta), Prinz 
Fier rich Wilhelm, jetzt als Katſer Frier ric 
Deutſchlands Herrſcher, der Herzog und die Her 
zogin von Sachſen-Koburg⸗Gotha, Herzog Ernſt 
vod Württemberg und Prinz Tduard von Sachſen 
Weimar. Damals trug Sir J. Hımlıy’s Ted 
dington v Orlando in elnem Felde von br⸗innd 
teißig Pferden, der größten Zahl, die je für 
das Rennen geſtartet, das „blaue Band“ auf 
den Raſen von Epjom davon. Ein ſchöner An⸗ 
blick wuß ee geweſen ſein, ale das ſtattliche Feld 
vor einer jo glänzenden Corona um Tattenham 
Corner kam und der Hengſt des Züchters vor 
Blue Go wn ſchließlich ach Gefallen mit zwei 
Längen die böchſte Ehre des engliſchen Turfe 
davontrug. Auch bet Katſer Friedrich mag bar 
tmpojants ſportuche Schauſpiel noch lange in der 
Erinnerung gehaftet haben und auch bei ihm 
der jetzt Deutſchlands Schirmherr, dis Liebe zum 
Sport er weckt haben, welche der Herrihe dur 
Annohme der Chrenmitglliedſchaft des engliſchen 
Jockey Klubs im Jahre 1881 bethätigt hat. 

— Die Leutſeligkeit des Katjers Faedree 
und sein warmfühlendes Herz, für das arhettene 
Volk hat ſich, wie die Ct arlotlenburger Neue Zeit 
er zählt, vorgeſtern Vormtteag in folgender kleiner 
Epiſode auf's Neue bewährt: Der Katſer wa 
mehrmals an die Feuſter feines nach dem Schloß⸗ 
boje zu gelegenen Wohngemachs getreten un 
hatte den Arbeitern zugeſchaut, welche damit be- 
ſchäftigt waren, die dort lagernden Schnermafjen 
iuſammenzuſchaufeln. Es dauerte nicht zu lange 
da trat ein Leibjäger Seiner Majeſtät an die 
Männer deran und erkundigte ſich, welchen Lohn 
ſie für ihre Arbeit erhtelten. Mit der Nachricht, 
vaß ihnen für die Stunde 30 Pfennig gezabl 
werden, kehrte der Bu diente in das Palais zurück 
Wenige Minuten darauf erſchien er je och wieder 
und zwar mit der für die armen Leute gewiß 
ſehr erfreulichen Nach icht, daß fie auf befonder: 
Verfügung Sr. Majeſtät 50 Pfg. per Stunde 
erhalten würden. 

— Guſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge) 
Zu der bereits gemeldeten Betriebsſtörung auf 
der königlichen Oſtpahn bei Külrin, hervorge 
rufen durch bie Unterſpülung und Senkung einse 
Pfailers der Vorflutbrrucke hat fh inzwiſche⸗ 
auf derſelben Bahn ein bedeutende: Unfall hin⸗ 
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zugeſeut, Der ſich vOrgeltern Abend auf der Station ſucgen Verhäuniſſen zunächſt ihre Wickung gewiß 
Schönlanke ereignete. Die beiden dort kreuzenden 
alle © Nr. 44 von Oſten und Nr. 7 


nicht verfehlt und die Aufmerkſam kalt der Steuer ⸗ 
behörde in einer für die Birma Laprade ehr 
fühlbaren Weiſe auf dieſelbe gelenkt haben würbe. 
Mor tau erk ärte heute in der Schluß verhandlung, 
daß er eine Erpreſſung durchaus nicht beapſichtigt 
habe Er fei auf Grund eines sinftigen Gejell- 
ſchaftsverhältniſſes mit der Firma berichtigt, an 
dleſe Jo derungen zu ſtellen, und zwar habe er 
von der Firma den theilweiſen Erſatz von 6000 
Franks u begehren. Die Firma Laprade hat 
jedoch dies als unwahr erklart. Die Verhand⸗ 
lang gegen Moreau wurde mit Hülfe eines 
fran öſiſchen Dormetſchers durchgeführt Der An 
geklagte wu de ſchuldig geſprochen und zu vier 
Monaten Kerkers ſowie zur Landes verwelſung ver⸗ 
urtheilt. 


von Weſten kommend, fuhren geſtern Abend 9½ 
Ur zuſan men. Es wurden hierbei vier Paſſa⸗ 
gierte, ein Blemſer und ein Bahnbofsarbeiter 
mehr oder minder ſchwer verletzt. Beſchädigt 
wurden von dem Fahrmaterial die Maſchine des 
Zuges 7, 6 Perſonenwagen, 1 Pack- und A 
Güterwagen. Die Aufräumungsar beiten dürften 
mindeſtens 12 Stunden in Anſpruch neimen, 
während welcher Zeit beide Geleiſe gesperrt bleiben. 
Als ein großes Glück iſt ee zu erachten, daß nicht 
meer Perſonen verletzt oder gar das Leben ver⸗ 
loren haben, denn der Zug 44 war jeh: far 
mit Paſſagteres beſetzt, welche zu den Beiſeßungs⸗ 
feterlichkeiten nach Berlin reifen wollten. Welche 
koloſſale Störung des Verkehrs, namentlich des 
Güterverkehrs dieſer zweite Unfall verurſacht, und 
welche rieſige Arbeitslaſt dadurch d m Betriebsamt 
Berlin e wächſt, zu deſſen Bezirk beide Unfall⸗ 
ſtellen gehören, kann man ſich leicht vorſtellen 
Durch weſſen Schuld der Zaſammenſtoß in Schön ⸗ 
lanke herbeigeführt worden iſt, das hat noch 
nicht feſtgeſtellt werden können. 


Wien 13. März. (Der Freund der 
Fü ſtin Dolgoru'y) Während des zweitvergan⸗ 
genen Winters trat in Wien, und zwar in Sä⸗ 
len, deren Pablikum nicht Kunſtgenüſſe, ſondern 
nur Beluſtt ungen der leichteſten Art verlangt, 
eine Frau als Violinſpielenn auf, die ſich Julie 
Fürſtin Dolgoruky nannte. Im Sommer bereiſte 
die elbe Frau einige vornehme Sommerfriſchen un ⸗ 
erer Alpenländer, und da ihr Name und Titel 
dis Neu te de rege michen mußten, fehlte es ihren 
Noniertes nicht an Beſuchern. Es erregte daher 
Aufſehen, als einige Monate ſpäter Julte Fürſtin 
Dolgoruly in Wien zugleich mit einem Mann 
verh ftet wurde, der in Spielhäuſern auswärtiger 
Badeorte ſich den Ruf eines Jalſchſpielers ge⸗ 
macht. Dieſer Menn Edmund Mortau, wohnte 
gemeinſam mit der Fü ſtin, obwohl er zu derſel 
ben in keinem wie immer gearteten Verwandi⸗ 
ſchafteverhäuniſſe ſtüht; an Papieren wurden im 
daus alt- des ſeltſamen Paares nur Pfandſcheint 
vorgeſunden, und unmittelbar nach der Verhaf⸗ 
tung beider ergab ſich die Noth wendigkeit, die 
tranke Fürſtin im J. quiflten- Spital unterzubrix- 
gen. In den Kosricoren des Landes gerichts⸗ 
zebäudes begegnete man dann während einiger 
Wochen nicht ſelten einer von einem Gefängniß 
diener gefolgten Frau, die das Kopfhaar gan; 
urz geschoren trug, nicht anders als alle anderen 
Sptialg Häftlinge gekleidet war, und deren Ge 
fit züge keineswegs ertatten ließen, daß man 
einer ungewöhnlichen Infaſſin des Inquiſiten⸗ 
Sottals geg⸗vüberſteze Dies war Julie Fürſtin 
Dolgoruky. Diefe Frau wurde übrigens wicht 
lan ze in Hıft behalten, ſondern als un ſchuldig 
bald auf freien Fuß gesetzt. Sie weilt derzeit in 
Rom Ihr Freund dagegen, der 37jährige Ed 
mund Moreau, e ſchten heule vor dem Landes⸗ 
e icht unter der Anklage ker verſuchten Er 
vreſſung. — Als Morenuu — am 27. Sep 
tember vorigen Jahres — in Haft genommen 
ourde, ſtand er unter dem Verdacht, daß er ir 
inem in Paris unterm 21. September vorigen 
Jahres der Poſt übergedenen Schreiben den 
Vir uch wachte, von David de Pina, dem 
Dwektor der den Namen „Aquartum“ füh- 
enden Sommer- und Wintergeſellſchaft in Lon ⸗ 
don, unter der Androhung. daß er deſſen intime 
Norreſpondenz mit er Hürftie Dolgoruky und sine 
Sgotographie, welche de Pur und die Fülſtin ge- 
meisſam barſtellt der „Pall Mall Wozette“ zur 
Veröffentlichung überlaſſen werde, 600 Pd. Ster 
lieg u erpreſſen Fürſtin Dolgoruky erſchlen 
oerdachtig, an bieſer ſtrafbaren Haadlung mitge 
otrkt zu haben und wurde deshalb gleichfalls in 
Haft genommen. Nach korzer Uaterſuchung Helte 
uch jedoch ihre Unſchuld heraus. Mit Röckſicht 
uf den Thato t und die El enſchaft Nor aus 
ile Ausländer ſetzte ſich das Wiener Lau desgeri et 
nit den franzöſſſchen Gerichtsbehrden da über ins 
Ever ehmen, ob die leßteren die Auslieferung 
Moreaus begehren. Die Antwort dee franzöſt 
ſchen Gerichtsbihörden lautete verne nend, und 
norcau konne von dec dirfigen Gerichte gemäß 
em § 60 des Strafgſetzts nicht mebr verfolgt 
ver den, da nach Art 305 des Code péval larig⸗ 
ch die Bedrohung mit einem der dort näher be ⸗ 
wichntten Attentate gegen die Petſon ein Ver- 
wesen zu begründen vermag. Aber ſchon bald 
ach der Verhaftung Norta as wurde der Poltzet 
A.dörde von der Spirſtu ſenſirma Laprade fil. in 
Zordearx mit welcher Moreau im Jibre 1886 
während feines Aufenthalts in dieſer Stadt in 
Gerbindung geſtanden hatte ein anderer Drob- 
nef eingeschickt, welchen Mortau am 22. Mat 
». J. von Karlsbad am die genannte Zirma ge 
ihtet hatte, Dteſes Schrelben war an Bes. 
zaprade jun gerichtet und in demſelben die Zu 
endung ven 1000 Franks mit der Androhung 
fon ert worten daß wibrigenfalls genen der 
water des Adreſſaten einige Strafanzeigen wegen 
Steuer Defraudationen erfattet würden. Mo 
reau iſt der Abfaſſung und Abſen dung dieſes 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 17. März. Die Warte ſteigt 
raſch das U, berſch vemwungeg⸗biet wächſt. Ma⸗ 
giſtrat und Polizei treffen Vorbereitungen, um 
die obdachlos werdenden Perſonen unterzubringen. 
In den nieteren Stadtthetlen verlaſſen zahlreiche 
Famiſien tore Wohnungen 

Thorn, 16. März. Im Elſenbahn Betriebs 
Amt Thora iſt der regelmäßige Zagvnkehr auf 
allen Strecken wieder eingetrsien, 

München, 17. März Der Dichter Dr. 
Ludwig Steub If geſtern Abend geſtorben. 

Stuttgart, 17. März. Der König hat 
durch Kabintsordre d. d Florenz, den 16. d., 
beſtimmt, daß das 2 Jun fanterie⸗Regiment zum 


Chef, St. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, für 
alle Zeiten den Namen „Kaiſer Wilhelm“ behal⸗ 
ten ſoll. 

Wien, 17. März Der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge hätte der Kıtegsmintfter Bylandt 
auf dringendes Anrathen der Aerzte ſeine Ent⸗ 
laſſung erbeten und erhaltes. Zum Nachfolger 
fol der kom man dirende General in Wien, Bauer, 
ernannt ſein. / 

Baſel, 17. März. Die geftern Abend flatt- 
gebabte Tor tenfeter für den hochſeligen Kalſer 
Wilhelm nahm einen ſehr erhebenden Verlauf. 
Die Münſterkirche vermochte die Toeilnehmenden 
bet weitem nicht zu faſſen. 4000 Beſucher be⸗ 
fanden ſich in der Kirche, wovon mehr als die 
Hälfte Schwe zir waren. Nich Vorträgen des 
Orcheſters und der Orgel pries Pfarrer Zimmer- 
mans die Verdtenſte des verewigten Kaiſers, be- 
klagte den Verluſt Deutſchlands und ſprach die 
Hoffnung aus, daß der letige Katſer dem deut⸗ 
ſchen Volke recht lange erhalten bleiben möge. 
Gebet und Ge fange vorträge ſchloſſen darauf 
die erhebende Feiler. Das Staditheater war ge ⸗ 
ſchloſſen. 

Paris, 16. Marz. Vor dem Redalttons- 
lokal des Journals „Cocarde“ in der Rue Mont- 
martre hatten ſich heute Abend einige hundert 
Menſchen angeſammelt, dieſelben lämten und ſan⸗ 
gen Boulanger Lieder, wirkliche Ur ordnungen ſind 
aber bis fegt nicht vorgekommen 


Komiter bal ſich fonitituirt, um die Kar di atur 
Boulangers in allen Departements wo Vakanzen 
eintreten tollten, aufzuſtellen, zu dem Komitee ge⸗ 
hören? Raifant, Bougeilles, Vergoin, Michelin, 
Laur Leberiſſe Laguerre, Suſtul, Duguyot, De- 
roulede Mayer Roche fort, Lalsu. 

Paris, 17. März P äſtident Carnot be- 
ſucht »ach der Trauerzeit Nordfrankreich. König 
Leopold von Beten lud tun eln, del dieſer Ge 
legend it auf einige Tage nach Brüſſel zu ken men. 

Nizza, 16. Marz Ja der hieſigen prote⸗ 
ſtautiſcen Kirche fand heute Vormittag 11 Uhr 


Wilhelm ſtaͤtt, welchem alle Konſuln und zahl- 
reich Notabtlitäten beimohnten. 

Madrid, 17. März. Die von dar deutſchen 
Botſchaft u d der deutſchen Kolonte gestern ver⸗ 
anſtaltete To tenfeler verlief ſehr würdig. Es 
wohnten derſelben alle Mintſter, das bivlomatiiche 
Korps und auch der Infant As tonto von Bour 
bon, ein Schwager des verſtorbenen Königs, bel. 

Petersburg, 17. März Die Inilafung 
des Generals Boulanger wird in hieſigen Kreiſen 
ols ein Bebler der Republik aufgefaßt da man 
ihm dadurch die Freiheit gebe, ein Mandat für 
ste Depaitrtenkame er anzunehmen. 

Newyork, 16. Mär; Die Flaggen auf 
allen off ichen Gebäuden waren beute anläßlich 
der Bergung wetland Ka ſer Wilpeims jümmt- 
lich auf Halsmaſt geſenkt. 

Ottawa, 16 März; Dem Befebl der Kö⸗ 
nigin entſprechend ſlad überall in Kanada die 
Flaggen auf Halbmaſt gezogen. 

Melbourne 16. Mär; As läßlich der Bii- 
fepung weiland Katſers Wilbelm waren in allen 
sußraliigen Kolonten nie Flaggen auf Halbmaft 
geienft. Die Geschäftsräume der Deuiſchen blie⸗ 
ben geſchloſſen, in den Kirchen fanden Trauer, 
ontteedi uſte ſtatt. Aa vielen Plätzen wurden 
Trauerſalute von 91 Kanos enſchüſſen abge⸗ 


ch eibers geständig, und die Anklage geht geben. 
son der Anſicht aue, daß, wenn auch 31 
er ältere Laprade behauptet, durch den rr 


Waſſerſtands Bericht. 
Stettin, 17. März 
Meter im Revier 17 Fuß 11 Zo. Wind: Oſt 
— Poſen 16. März, Warthe: 3,38 Meter 
n Bırationen und geſchäftliche Nachtdeils nach — Breslau, 16 März. Oberpegel 628 
ich gezogen hätten. Diiſe Annahme ſei um jo Meter, Mittelpegel 5,20 Meter, Unterpegel 3,51 
e cchitgter da die Denunzlattonen Mortaus in Dieter, 1 
Jolge der Vertrautheit veſſelben mit ven tratfäg 


Jahalt des Briefes nicht geängſtigt worden zu 
ein, dieſer Brief doch an ſich geignet jet, ge 
ründete Beſorgniſſe ber vorzurafen, da dis dem 
toreſſaten angedrohten Strafanz igen zum Min⸗ 


bleibenden Gedächtniß an ſeinen verewigten hohen 


Paris, 17. Mär. En vattonal⸗e Pro eſt⸗ 


ein ſelerlicher Tauergottesdienſt für den Kaiſer 


Im Haſen 0,68 


